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Einleitung – Fit für die Transformation

Wandel
»Change is the only certainty – das einzig Beständige ist der Wandel« lautet eine beliebte 
Zustandsbeschreibung: Das augenzwinkernde Oxymoron beschreibt die Arbeit in vie-
len Unternehmen und Märkten in der Phase einer Transformation. Besonders von der 
Digitalisierung und künstlicher Intelligenz gehen viele Impulse aus, die Workflows und 
Wertschöpfungsketten verändern. Langfristige Gewissheit ist eine Rarität geworden, 
vielmehr werden Produktlebenszyklen kürzer, digitale Services verbinden bestehende 
Produktwelten und Entscheidungen werden anspruchsvoller durch die »VUKA-Welt« 
(Volatilität, Unsicherheit, Komplexität, Ambivalenz). Dazu passt der Trend, mit agilem 
Projektmanagement schneller und besser auf Veränderungen reagieren zu können. So-
ziale Medien spiegeln durch ihre Schnelligkeit, Kurzlebigkeit und Kleinteiligkeit diese 
Trends auch medial.

Anpassungs-/Veränderungsfähigkeit
Eine einzelne unruhige Phase, ein Umzug, eine Fusion oder eine Turbulenz am Markt 
nehmen die meisten gelassen hin, weil sie abgrenzbar ist und vorübergeht. In einer län-
geren Transformation, die sich über Jahre oder Jahrzehnte hinzieht, ist es mit Gelas-
senheit nicht getan. Menschen und Organisationen müssen sich nicht nur emotional, 
sondern auch methodisch auf einen dauerhaften Wandel einstellen. Da das Ergebnis 
des Wandels nicht in allen Punkten absehbar ist, wird eine hohe und dauerhafte Anpas-
sungsfähigkeit unverzichtbar.

New Work
Parallel zum äußeren Wandel verändert sich – besonders in den postindustriellen 
Gesellschaften – die Einstellung der Menschen zu ihrer Arbeit: Sinngebung (Purpose), 
Wertschätzung, flache Hierarchien, fluide Strukturen statt der früheren »Silos« sind ge-
fragt. Einige dieser Aspekte hat Frithjof Bergmann in den 1980ern mit seinem Konzept 
von New Work vorweggenommen, das sich im deutschsprachigen Raum erst in den 
letzten 10 Jahren voll entfaltet hat. Der Fachkräftemangel verleiht diesen Erwartungen 
besonderen Nachdruck: Die Arbeitgeber können es sich gar nicht leisten, sie zu ignorie-
ren. Wenngleich damit eine höhere Arbeitszufriedenheit erreicht wird, bedeutet New 
Work auch eine Umstellung, bei der sich insbesondere die Führung an diese Werte an-
passen muss.

Einleitung – Fit für die Transformation
Einleitung – Fit für die Transformation
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Lösungsangebot
Das vorliegende Buch soll in solchen Phasen Orientierung geben und eine methodische 
Unterstützung für die Umsetzung von Innovation und Transformation bieten.

Die Rahmenbedingungen und Skills, die erforderlich sind, um im beständigen Wandel 
Erfolg zu haben, sind keine Kaffeesatzleserei, sie können klar benannt werden:
	• Die kontinuierliche Analyse der Kundenbedürfnisse richtet die Organisation inhalt-

lich aus.
	• Das Denken in Innovationen hilft, vorhandene Denkmuster und Konventionen zu 

hinterfragen.
	• Die Kombination aus Kundennutzen und Erlösmodell bei gegebenen Kosten sichert 

die Profitabilität.
	• Prozesse und Systeme sind »Erfüllungsgehilfen« und müssen flexibel angepasst 

werden können.

Design Thinking hat seinen Funktionstest längst bestanden und ist zu einer festen 
Größe im Innovationsmanagement geworden. Die gute Anwendbarkeit und Wirksam-
keit der Methode DesignAgility wurde von vielen Moderator*innen seit Erscheinen des 
ersten Buchs der Autoren im Jahr 2017 durch zahlreiche Projekte in Unternehmen und 
Hochschulen bestätigt. Durch die internationale Nachfrage wurde DesignAgility 2019 
ins Englische übersetzt und insbesondere im angelsächsischen Raum vielfach in Pro-
jekten eingesetzt. Die vielen Erfahrungen und Anregungen sind in dieses vorliegende 
Buch eingeflossen.

Wie in Kapitel  3 ausgeführt wird, kann man sich mit diesem Buch erst einlesen oder 
auch sofort in ein Innovationsprojekt starten. DesignAgility ist Plug-and-play, denn …
	• Innovation lebt vom Ausprobieren,
	• frühe Perfektion ist nicht das Ziel,
	• dynamische Märkte brauchen flexible Methoden,
	• DesignAgility passt maßgeschneidert für den Direktstart von Veränderungsvorha-

ben.

Dieses Buch bietet Ihnen weitere Implementierungsaspekte für die Verstetigung von 
Veränderungen in Ihrer Organisation, um die Zukunft greifbar zu machen und systema-
tisch zu entwickeln.

Die Dynamiken in den Märkten der Welt beinhalten große Herausforderungen, bieten 
jedoch auch zahlreiche Chancen, die DesignAgility direkt aufgreift. Neben dem Buch 
werden ergänzende Downloads unter www.designagility.de zur Verfügung gestellt. 
Diese Materialien sind für die konkrete Umsetzung der DesignAgility in Innovations-
workshops und längerfristigen Veränderungsvorhaben gedacht. Zudem helfen sie, 
künftige Ergänzungen schnell und komfortabel anbieten zu können. Gleichzeitig bietet 

http://www.designagility.de
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www.designagility.de Neuigkeiten zu Events, aktuelle Veröffentlichungen und Kontakt-
möglichkeiten zu den Autoren.

Im vorliegenden Buch wurde für eine bessere Lesbarkeit häufig grammatikalisch die 
maskuline Form verwendet (generisches Maskulinum), die alle Geschlechter einbezieht. 
Namensbezeichnungen wurden rein zufällig gewählt und entsprechen keinen realen 
Personen. Selbstverständlich möchten wir gender- und herkunftsneutral alle Zukunfts-
gestalter und -gestalterinnen zu der Lektüre von DesignAgility einladen, die sich für In-
novation und Transformation interessieren.

Die folgende Grafik zeigt auf einen Blick, was die Leser in den folgenden Kapiteln erwar-
tet: eine Methode mit acht Phasen, die jeweils aus zwei Schritten bestehen. Sie stellen 
eine klar definierte Abfolge dar und greifen zum Teil aufeinander zurück. 

Der DesignAgility-Prozess wird im Detail in den Kapiteln 1–8 erläutert, begleitet von 
einem Fallbeispiel, das durch alle acht Kapitel geführt wird. Den Rahmen bilden vier 
einleitende und vier ausleitende Kapitel am Schluss, die jeweils römisch nummeriert 
sind (Kap. I–IV und Kap. V–VIII).
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Abb. 1: Die acht Phasen des DesignAgility-Prozesses
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Wie hinter fast allen Büchern verbergen sich auch hinter diesem Personen und Unter-
stützung, für die wir uns in aller Form bedanken möchten. Der Studienkommission für 
Hochschuldidaktik des Landes Baden-Württemberg danken wir für die finanzielle För-
derung des zugrunde liegenden ersten Leitfadens im Jahr 2014. Layout und Grafik von 
Alena Hof unterstützen das Konzept hervorragend, auch ihr danken wir sehr. Gleiches 
gilt für die Visual Graphics unserer Persona von Nina Blum (Neef) und die Gestaltung 
des Cover-Icons durch Jens Nordmann. Nicole Fröhlich danken wir sehr für die kompe-
tente Unterstützung bei den Grafiken. Das Redesign der zum Buch gehörenden Work
sheets durch Laura Evers ist ein wertvoller Beitrag, für den wir ihr sehr dankbar sind. 
Schließlich bedanken wir uns beim Schäffer-Poeschel Verlag Stuttgart für das erneu-
te Angebot zur Veröffentlichung und die seit Jahren gute und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit. Und am allerwichtigsten: Das zweite Buch verdanken wir vor allen Dingen 
unseren vielen Lesern und Leserinnen und Unternehmen, mit denen wir gemeinsam 
zahlreiche Transformations- und Innovationsprojekte umsetzen durften. Die perma-
nente Veränderung zu begleiten und das Wissen aus der Anwendung von DesignAgility 
aus der Praxis hier wieder in einem weiteren Buch zu veröffentlichen macht uns sehr 
stolz und lässt uns mit Vorfreude auf viele weitere Herausforderungen und Chancen, 
denen wir gern mit Ihnen begegnen, blicken.




